
Hobbyrnaler iluerner Stelljes in seinem lichtdurchfluteten Atei:er. Derzeit fixiert er das SEttenser lieimathaus in O! auf Leinwand.

Keine Angst vor der Malerei
l-{obbymater Werner Stelljes zeigt Auswahl selner Ölgemäide im Slttenser lieimathaus

5:l ltnl5tru, ure letten, rn denen org
meisten seiner Bi'd€r;m Keller lan-
deten" sind vorhei. Heute zeigt l,ver-
ner Stelijcs seine Olgemälde auch
der offertlichkeit. Ein rnit großem
Pinsei gemaites Landschaftsbild von
ihrn :iert den,Ahfallkaiender des
Landkreiset irn Sitienser Heimat-
haus sind derzeit rund 20 Werke des
i{obbymälers zu sehen und im
tierbst stellt der l\leu-Sitteflser, der
mit se!ner LebensEefähriin seit zwei
.!ahren im Bördeort wohnt, für dsei
Monale im 5efrreeßeler Rathaus aus.

Es'qat der n4alwettbewerb des
Kreisseniorenrates im vergarge-
nen Jahr, der Stelljes dazu bewog,
Kuflstinteressieden einen Blick
aul seine Bilder zu ermöglichen.
,,Ich habe mir den Zeitungsartikel
rlamats ausgeschnitien. an die
Wand gehängt und übertregt, otr
ich mitmachen
will", verrät der :r.: hlo(h steht
60-Jährige. Der mir nieht der
in Adotrphsdor{ Sinn nach ab-
bei Worpswede sträkter
.Aufgewachse- Kunst.i::
ne entschied WERNER STELUES

sich {ürs IVIit-
machen, dafü1, etwas Neues aus-
zuprobieren. Es habe ihm dann
vier Spaß gemacht. ein Bild füi
den Wettbewerb auszusuchen,
sagt er. Und er habe sich sehr ge-

freut, als cler Veranstalter ihm
mitteitrte, dass sein Bild filr eine
Wanclerausstellung ausgewählt
worden sei. ,,Von 180 eingesand-
ten Bildem sind nur 40 genom-
men worden."

Einen Satz des Kreissenioren-
ratsvorsitzenden Peter Bltomsky
hat sich Wemer Stelljes einge-
prägl: ,,Es macht keinen Sinn, im-
rner nur für den I(eller zu malen".
Auch wena loch einige Bilder
dort landen, so hat der Sittenser
doch Gefallen daran gefunden,
seine Bilder einem interessierten

Fublikum zu präsentieren.
Zett ztm Malen trat der 60-]äh-

rige, der im vergangenen ]ahr be-
wusst und wohiüberlegt in Aiters-
leilzeit gegangen ist. mehr als frü-
her. Während seines Benifslebens
fand der in der Baumaschiaen-
branche tätige Diplom-trngenieur
relativ 'reaig Zeii für sein Ficbby,
das er bereits ,Aniang der tr980er

lahre füi sich enideckt hatte.
,,Wean man in der F.egion trYorps-
-*ede au{gewachsen ist, dann hat
man keine ,Af,gst Ycr der Iv{a1e-

rei", sa-gi lYerner Stelljes scllmun-
zehd.

Wie vor 50 Jahren greift der
F{obbymaier arich. heute noch
ausschließ1ich zu Ol.farben.,,Was
anderes kann ich nicht, und es

macht mil auch keinen Spaß. lch
mag Öitarben u egen ihrer
Leuchtkraft, sie fließen wunder-
bar ineinander und man I'ann ein
Bild über einen längeren Zeit-
raum immer weiter vervollständi-
gen. Allerdings musste ich auch
lemen, ,Schluss' zu sagen, die Ar-
beiten an einem tsiid zu been-
den-" Auch hinsichtlieh der Mo-
tiwahl ist sich der drei{ache Fa-
milienvaier bislang treu geblie-
ben, malt vornehmlich Land-
schaftstrilder und Stillleben. An
Portiaits traue er sich noch nicht
heran. sagt seine Lebensgeläh11in
Birgit'Wendt.

Doch auch m die abstrakte
Maierei macht der .Llobbykünstler
loch eiaen großen Bogen. ,,Noch
steht mir nicht der Sinn danach.
Auch liegt es mir nicht, aus der
Phantasie zu malea"" Wemer
Stelljes stapft lieber mi1 der Staf-
telei nach draußen,seta sich in
die Naiur, nimmt Farbe uäd Pin-
sel und versinkt Zeit vergessend
in die Malerei. ,,Es ist einfach
schön, in Ruhe draußen zu ma-
len", beteueh der 60-lährige" ,,Da
kann ich richtig abschalten. un-

ter Zeitclruck könne er niemals
arneiten. ßei aufwändigen Acbei-
ten grelft trVemer Stelljes auch.
schon ma1 zu Skizzenblock und
Dig;talkamera und vollendet die
Bilder im heimischen Atelier. Im
Winteryarten findet er ob der gu-
ten Lichtverhältnisse optimale
Bedingunger für sein Hobtry.

Wenngieich ri"h Stellies die
Malerei vornehmlich als Autodi-
dakt erschlleßt, weiß er doch
Malkurse sehr zu schätzen. ,,Die-
se sind mir sehr wichlig und ha-
ben r:rir viel gebracht." Jetzt, nach
den ilexussten Ausscheiden aus
dem aktiven Beru{sleben, könae
er sein ,,einfach aur schönes
Hobby" intensivieren und nach
-Herzenrlus[ malen.,,lch habe mir
immer gewänscht, mebr Zeit d.a-

lür zu hatren. Für die ,{usstellung
in Scheeßel kann ich mich nur
richtig ins Zeug leten."

Werner Ste1ljes, rtrer in seiner
Freizeit auch erfolgreich Mara-
thon läur't, gemeinsam mit seiner
tr-ebensgefährtin aufs Renroad

steigt oder sich die Inliner an-
schnallt, weiß sein GIück zu
schätzen. ,,Ich bin dmkbar, ge-
sund zu sein, freue mich üi:er
meine mei Enkel, lebe in einer
hamonischen Partnerschait,
seltrst meiner Mutter geht es im
Alter noch gut."

Sagt's, streift sich den Malerkit-
tel über und gibt dem au{ Lein-
wand fixierten Sittenser l{eimat-
haus einen I{acks roter Farbe,
pardon: ÖHarbe. (ab)

X*m Tker,n*
Bilder von Werner Stelljes sinel der
zeit im Srttenser Heimathaus zu se-

hen. Das Haus hat allerdings nur an
jedem ersten Sonntag im Quarläl
geölfnet. Nächster off izieiler 0ff
nungstäg ist demnach sonntag, l.
April. Wer nicht solänge warten wlll,
kann unter 04282/5422 (siehe Ru-

brik ,,Tipps und Termine" auf dieser
Seite) einen Termin vereinbaren,
oder, falls eine Führung gewünscht,

sich ans Touristikbüro wenden.

Dieses Gennälde ziert den Ab{allkalender des Landkreises.


